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Niedersächsischer Landesbetrieb für
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz


Mindestanforderungen des MU-Maßnahmenkataloges zur Übernahme in Freiwillige Vereinbarungen

Maßnahmenbezeichnung: I.A) Zeitliche Beschränkung der Ausbringung von Wirtschaftsdüngern
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Verzicht auf die Ausbringung von gebietsspezifisch zu definierenden Wirtschaftsdüngern sowie Silosickersaft in gebietsspezifisch zu definierenden Zeiträumen.
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.B) Verzicht auf die Ausbringung von                                                    Wirtschaftsdüngern
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
Voraussetzungen für die Förderung, Mindestanforderungen: 
· Ganzjähriger Verzicht auf die Ausbringung von gebietsspezifisch zu definierenden Wirtschaftsdüngern sowie Silosickersaft.
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbeschreibung: I.C) Gewässerschonende Ausbringung flüssiger Wirtschaftsdünger
· Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Ausbringung von betriebseigenen flüssigen Wirtschaftsdüngern in gebietsspezifisch zu definierenden Zeiträumen, auf Ackerland frühestens ab dem 01.02. und spätestens zum 15. Juli.
· Ausbringung mit Schleppschuhverteilern bzw. Injektoren bis max. 30 m³/ha bzw. bis zu einer zu definierenden maximalen Gesamt-N-Gabe
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.D) Wirtschaftsdünger- und Bodenuntersuchungen
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Untersuchung von Wirtschaftsdüngern auf die Nährstoffe Stickstoff (NH4- und Gesamt-N), Kalium (K2O) und Phosphat (P2O5) bzw.
· Untersuchung von Böden auf deren Gehalt an Stickstoff (in der Regel Ammonium und Nitrat).
· Führen einer Schlagkartei.

__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.E) Aktive Begrünung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Gezielte Aussaat einer Begrünung bis zum 01.10. oder die Pflege vorhandener Begrünungen. 
Auf Flächen mit einem geringen Stickstoffnachlieferungspotential und auf Flächen ohne langjährige organische Düngung ist in Aussaatmischungen ein maximaler Anteil an Leguminosensamen von 30 % zulässig. Außerhalb von roten Gebieten ist bei Zwischenfrüchten mit einem Leguminosenanteil der Düngebedarf der Folgefrucht im Folgejahr mindestens um 20 kg N/ha zu reduzieren. 
· von der Stickstoffdüngung zur Zwischenfrucht sind mindestens 50 % für die Folgefrucht anzurechnen.
· Auf die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und N-haltigen Düngemitteln ist zu verzichten, eine N-Startdüngung bleibt bei leguminosenfreien Zwischenfrüchten zulässig. Die maximale N-Startdüngung ist gebietsspezifisch zu definieren, sie darf 30 kg NH4-N bzw. 60 kg Ges.-N/ha nicht überschreiten.
· Die Zwischenfrüchte, Untersaaten oder begrünten Brachen vor Sommerungen dürfen frühestens ab dem 15. Februar eines jeden Jahres, das auf das Jahr der Aussaat oder Untersaat folgt, beseitigt werden. Ein Herbizideinsatz zur folgenden Hauptfrucht darf erst 14 Tage vor der Aussaat dieser Hauptfrucht erfolgen.
· Führen einer Schlagkartei.
__________________________________________________________________________
Maßnahmenbeschreibung: I.F) Gewässerschonende Fruchtfolgegestaltung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
F1) Ackerfruchtfolge
· Verzicht auf den Anbau bestimmter örtlich festzulegender Kulturen bzw. Produktionsverfahren oder die Verringerung des Anteils bestimmter Kulturen durch Förderung gewässerschonender Kulturen oder Fruchtfolgen,
· Führen einer Schlagkartei.
F2) Brache
· Fläche wird aus der Erzeugung genommen (Brache).
· Auf die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und N-haltigen Düngemitteln ist zu verzichten.
· Die Brachen sind aktiv zu begrünen. 
· Mehrjährige Brachen sind mindestens einmal im Jahr außerhalb der Brut- und Setzzeiten zu schlegeln. 
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.G) Extensive Bewirtschaftung von Grünland
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Eine N-Düngung ist in der Zeit vom 15. September bis 31. Januar des Folgejahres nicht zulässig. Die maximale Höhe der N-Düngung kann nach Standorteigenschaft und Nutzungsform örtlich festgelegt werden.
· Verzicht auf wendende oder lockernde Bodenbearbeitung,
· Maximaler Viehbesatz 1,8 RGV/ha.
· Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig (Ausnahmen möglich).
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________


Maßnahmenbezeichnung: I.H) Umbruchlose Grünlanderneuerung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Verzicht auf eine der Grasaussaat vorausgehende wendende oder mehr als 5 cm tief lockernde Bodenbearbeitung.
· Neuansaat bzw. Nachsaat im Drill-, Schlitz- oder Übersaatverfahren.
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.I) Reduzierte N-Düngung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Die maximal zulässige Höhe der N-Düngung sowie die Terminierung der N-Düngung ist gebietsspezifisch bzw. kulturartenspezifisch zu definieren.
· Führen einer Schlagkartei.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbeschreibung: I.J) Reduzierte Bodenbearbeitung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Verzicht auf Bodenbearbeitung oder deren Reduzierung entsprechend der zu definierenden Vorgaben.
· Führen einer Schlagkartei.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.K) Cultan-Verfahren
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Die N-Startdüngung erfolgt mit dem CULTAN-Verfahren. 
· Führen einer Schlagkartei.
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__________________________________________________________________________


Maßnahmenbezeichnung: I.L) Gewässerschonender Pflanzenschutz 
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
a) Verzicht auf festzulegende Wirkstoffe und Einsatz anderer Wirkstoffe
b) Verzicht auf die Anwendung bzw. Verringerung des Einsatzes festzulegender Wirkstoffe und Einsatz mechanischer Verfahren
c) Verzicht auf Herbizide und Einsatz ausschließlich mechanischer Beikrautregulierungsverfahren 
· Führen einer Schlagkartei.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: I.M) Teilflächenspezifische Bewirtschaftung
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Teilflächenspezifische Bewirtschaftung auf der Grundlage von errechneten Applikationsmengen bzw. digitalen Applikationskarten und Einsatz geeigneter Ausbringungstechniken
· Dokumentation der teilflächenspezifischen Bewirtschaftung mit Daten- und Kartenmaterial.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: II) mehrjähriger Anbau ausdauernder Gräsermischungen auf Ackerflächen 
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Aussaat einer ausdauernden Gräsermischung.
· Verzicht auf wendende oder lockernde Bodenbearbeitung, ggf. erforderliche Neuansaat nur im Schlitz-, Übersaat- oder Drillsaatverfahren.
· Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig (Ausnahmen möglich).
· Führen einer Schlagkartei bzw. eines Weidetagebuches.
__________________________________________________________________________


Maßnahmenbezeichnung: III) gewässerschonende Bewirtschaftung von Acker- und Grünlandflächen mit erfolgsorientierter Ausgleichszahlung 
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
· Der Bewirtschafter verpflichtet sich, alle oder einen definierten Teil der Acker- und Grünlandflächen gewässerschonend zu bewirtschaften und dabei einen definierten, messbaren Zielwert einzuhalten. 
· Der Bewirtschafter verpflichtet sich, für die Vertragsflächen keine weiteren Freiwilligen Vereinbarungen außer I.A, I.B, I.D und I.L abzuschließen.
· Führen einer Schlagkartei.
__________________________________________________________________________

Maßnahmenbezeichnung: IV) Verbesserung der Grundwasserneubildung
durch Erhalt extensiv genutzter Sandheiden/Magerrasen
Der Bewirtschafter verpflichtet sich
Entwicklung degenerierter Stadien der Sandheiden/Magerrasen zu einer grundwasserschützenden Ausprägung der Sandheiden/Magerrasen durch mechanischen Abtrag von organischem Material inkl. Abfuhr und gewässerschonender Aufbringung auf geeigneten Ackerflächen. Auf den extensiv beweideten Sandheiden/Magerrasen ist keine Düngung, keine Bodenbearbeitung und kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zulässig.
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